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U. werden vielfach nichtkünstleri
sche Elemente einbezogen: Inter
views, Spielrunden, sportliche Dar
bietungen, technische Tricks und 
elektronische Effekte. Auch von 
dieser Seite ist U. offen für techni
sche Fortschritte und kulturelle In
novationen. Der Begriff U. wurde 
im 19. und in den ersten Jahrzehn
ten des 20. Jh. nur vereinzelt ge
braucht. Seine heutige Bedeutung 
erhielt er erst durch die Bemühun
gen der sozialistischen Kulturpoli
tik um die Überwindung der histo
risch überlieferten Trennung von 
Kunst und Unterhaltung im Prozeß 
der —» sozialistischen Kulturrevolution 
in der DDR. Er knüpft daran an, 
daß sich im Laufe der historischen 
Entwicklung bestimmte Zweige 
und Genres der Kunst herausgebil
det haben, die vorrangig auf die 
Befriedigung des Bedürfnisses 
nach Unterhaltung und Gesellig
keit gerichtet sind und sich an ein 
breites Massenpublikum wenden. 
U. ist wie alle Kunst eine Form der 
geistigen Produktion und der äs
thetischen Interpretation von Le
bensweise und deren Idealen. Sie 
vermag das Denken und Verhalten 
der Menschen, ihre Empfindungen 
und Gefühle, ihre Wertorientierun
gen und Verhaltensweisen massen
wirksam zu beeinflussen. Viele 
Formen der U. sind besonders eng 
mit der —> Lebensweise des Volkes, 
mit seiner sozialen Psychologie 
und Mentalität verbunden. Auch in 
der ideologischen Auseinanderset
zung zwischen Sozialismus und 
Imperialismus gewinnt die Ent
wicklung einer sozialistischen U. 
zunehmende Bedeutung (—» Mas
senkultur im Imperialismus). In der 
sozialistischen Gesellschaft trägt 
die U. sowohl zur Reproduktion 
der Arbeitskraft wie zur sozialisti
schen Persönlichkeitsentwicklung 
aktiv bei. Spezielle Einrichtungen 
der U. sind in der DDR: die Kon
zert- und Gastspieldirektionen, der 
Staatszirkus, Kabaretts und Varie
tes, Diskotheken, Kulturparks und

das Schaustellerwesen. Vielseitige, 
unterhaltende und gesellige Veran
staltungen werden in Klubs und 
Kulturhäusern, Gaststätten, Hotels, 
Ferienheimen sowie in Stadthallen 
und Kulturpalästen durchgeführt. 
Für die Koordinierung und plan
mäßige Entwicklung aller Bereiche 
der U. ist das Komitee für U. mit 
seiner Generaldirektion verant
wortlich. Zur Entwicklung und 
Vorbereitung der U. tragen die 
Verlage, der VEB Deutsche Schall
platten und vor allem Fernsehen 
und Rundfunk der DDR sowie die 
Presse wesentlich bei. In Fortfüh
rung der kulturellen Traditionen 
der Arbeiterbewegung werden viel
seitige Formen der Unterhaltung 
auch in der Kulturarbeit des FDGB 
und der anderen gesellschaftlichen 
Organisationen, in Freizeitgruppen 
und Interessengemeinschaften ent
wickelt. Dazu gehören z. B. Briga
deabende und -ausflüge, Betriebs
und Wohngebietsfeste, Volks-, 
Heimat- und Pressefeste, Tanzver
anstaltungen, Ausstellungen, Wett
bewerbe, Klubabende u. a. Diese 
Formen des Kulturlebens sind cha
rakteristisch für die U. in der DDR. 
Berufskünstler und Volkskunst
schaffende arbeiten in diesen Ver
anstaltungen gemeinsam. An der 
Befriedigung der ständig wachsen
den Bedürfnisse nach Unterhaltung 
sind alle künstlerischen Gattungen 
und Genres beteiligt; alle Künste 
haben in der sozialistischen Gesell
schaft eine unterhaltende Funk
tion. Sie verwirklichen sie entspre
chend ihrer Spezifik und ihren un
terschiedlichen Wirkungsmöglich
keiten auf verschiedene Weise und 
gegenüber einem differenzierten 
Publikum. In diesem Sinne tragen 
auch die Literatur, das Musikleben 
und die Theater zur Entwicklung 
einer sozialistischen U. bei.

Unternehmerverband: Vereini
gung kapitalistischer Unternehmer 
bzw. Unternehmen mit dem Ziel, 
auf der Grundlage organisierter


